Danziger Dampfboot 


210. 1864. 
Donnerſtag, den 8. September. öfter Jahrgang. 


Das „Danziger Dampfboot erſcheint Inſerate, pro Petit- Spaltzeile 1 Sgr., 
täglich Nachmittags 5 Uhr, werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
mit Ausnahme der Sonn- und Befttage. 2 Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 
unementspreis hier in der Expedition In Berlin: Retemeyer’dGentr.-Ztgb.- u. Annone.⸗Büreau. 
Portechaiſengaſſe No. 5. In Leipzig: Illgen & Fort. H. Engler's Annonc.⸗Büreau 
In Breslau: Louis Stangen's Annoncen-Büreau. 


. auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
rtal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. In Hamburg-Altona, Frankf. a. M. Haaſenſtein KVogler. 
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die neue Aera 1858 producirte, nur ein einziger, der 
über die Grundſteuer, Geſetz geworden; alle übrigen 
ſind bei Seite gelegt worden, um auch weiter liegen 
zu bleiben. Und wäre noch die Schwerin'ſche Novelle 
zum Preßgeſetz zu nennen, die ebenfalls Geſetzeskraft 


Tefegrapfifche Depeſchen. 


gankfurt a. M., Mittwoch, 7. September. 
aiſerin Eugenie iſt fo eben 11 Uhr 55 Min. 
urchgereiſt. 


Di 
he 


De armſtadt, Mittwoch 7. September, Nachm. 
186 er e Kammer hat das Finanzgeſetz für die Jahre 
Sy n® 1865 in der von der zweiten Kammer 
oſſenen Wortfaſſung einſtimmig genehmigt. 

De. Wien, Mittwoch 7. September. 

9 oſſiziöſe „Generalkorreſpondenz“ meldet unterm 
ben Heute findet eine Conferenzſitzung ftatt. Dem⸗ 
$ N Blatte wird ferner aus Kopenhagen vom 3. 
N W. geſchrieben: An die däniſchen Bevollmächtigten 
Val den find neue Weiſungen abgegangen. Die 
bir ung davon wird eine größere Beſchleunigung 
len erhandlungen ſein. Die Vorſchläge der däni⸗ 
leit egierung ſind auf Beſeitigung der Schwierig⸗ 
Janz gerichtet, welche den Aufſchub veranlaßten. 
dig Sit dürfte die neue Abgrenzung zwiſchen Schles⸗ 

und Jütland in Betracht kommen. 

r Paris, Mittwoch 7. September. 

dale heutige „Moniteur“ beſtätigt die Abreiſe der 
dug zin nach Schwalbach. Die Kaiſerin wird dort 
engfte Incognito bewahren. 

tund Wie man verſichert, wird Prinz Napoleon den 
lalcenden Humbert auf deſſen Reiſe nach England 


bar Wie aus Rom vom 6. Abends gemeldet wird, 
Q der Papſt am 5. bei dem Fürſten Borgheſe ein 
eingenommen. 

Det delſingör, Mittwoch 7. September. 

hier Prinz und die Prinzeſſin von Wales ſind heute 
und „gelangt , und vom Könige, dem Kronprinzen 
Vie il Prinzeffin Dagmar empfangen worden. 
Mich erſammelten Volksmaſſen ergingen ſich in ſtür⸗ 


ag Hurrahrufen. Die Straßen prangten im 
Mhmude und waren mit Ehrenpforten geziert. 
Gran, Newyork, Sonnabend 27. Auguſt. 


dag, hat auf eine Strecke von 7 Meilen die Bahn 

bin, eldon beſetzt. — Man erwartet hier eine 

m Veränderung. Wie man glaubt, iſt die 

Vicy ung Mac Clellans durch die Convention von 

dude als gewiß anzusehen. — Es geht das 

Var t, die Conföderirten ſeien in Maryland obere 
arpersferry eingerückt. 


. Berlin, 7. September. 
Va Während ſonſt um dieſe Zeit ſchon Vieles von 
kate vorlagen verlautete, die für den Landtag vor⸗ 
— die einzelnen Miniſterien ſich angelegen 
I ließen, iſt in dieſem Jahr Alles fi davon. 
einp, Auf einige Entwürfe, die der Handelsminiſter 
ie Agen wird und die ſich auf Eiſenbahnbauten 
Eiſenbahnzinsgarantien beziehen, kommen 
noch andere Vorlagen vor den Landtag, 
enn wirklich, dann doch immer nur ſolche von 
eder Bedeutung. Die organiſche Geſetzgebung 
le Une Fluß zu bringen iſt augenſcheinlich nicht 
zung der Regierung. Man geht davon aus, 
dagen ande in ihrer gewärtigen Beſchaffenheit ge⸗ 
NT wenn auch zu wünſchen geweſen wäre, der 
de 2 hätte das neue Preßgeſetz, das Geſetz über 
Sein fication des Art. 99. der Verfaſſung, des 
a den fie enthält, und das Diätengeſetz an⸗ 
Nachdem dies nicht geſchehen, ſoll Alles 
bleiben und der Verwaltung anheimgegeben 
le Zuſtände im Sinne der Regierung zu 
iſt von den gewichtigen Entwürfen, welche 


noch von gröblichen Beleidigungen Anderer. 


erlangt hat, fo find doch inzwiſchen Obertribunals⸗ 


Erkenntniſſe erſchienen, welche die Preſſe nach vielen 


Seiten hin in eine außerordentlich ſchwierige Lage 
verſetzt haben. Es giebt in Preußen wohl kein 
liberales Organ mehr, das nicht einſtimmte in den 
Tadel über die wenig angemeſſene Haltung unſerer 
officibſen Preſſe. Zu den ſie verurtheilenden 
Stimmen gehören auch die Preußiſchen Jahrbücher, 
deren neueſtes Heft mit Recht die zum Theil maßlose 
Haltung dieſer Preſſe auf das entſchiedenſte mißbilligt. 
Der Ton der Sprache iſt ein ſo extravaganter, daß 
nicht mehr von Polemik die Rede iſt, ſondern nur 
Die 
Regierung hat darunter am meiſten zu leiden. 

— Den Dänen ſcheint es nicht eben ſehr darum zu 
thun, in der Schleswig⸗Holſteiniſchen Angelegenheit 
zu einem Abſchluß zu kommen. Welche unbeſtimmte 
Hoffnungen ſie nähren mögen, läßt ſich freilich nicht 
abſehen, da England und Frankreich ganz beſtimmt 
erklärt haben, nicht für ſie eintreten zu wollen, und 
da auch Schweden ihnen ganz erkältet gegenüber 
ſteht. Man hat den Schweden nämlich ihre tapfern 
Freiwilligen däniſcherſeits in demſelben kläglichen 
Aufzuge zurückgeſchickt, in welchem die Schleswiger 
entlaſſen wurden und dies hat böſes Blut gemacht. 


In der That zeigt der däniſche Character, dem man 


nie ſo recht getraut hat, jetzt arge Schattenſeiten. 
Dankbarkeit ſcheint unter Anderem auch nicht die 
ſchwache Seite der Dänen zu ſein. — Am 15. d. 
M. iſt nach einer Beſtimmung des Wiener Präli⸗ 
minar⸗Vertrages die Aufkündigung des Waffenſtill⸗ 
ſtandes beiden Theilen vorbehalten, wenn bis dahin 
der Definitivfrieden nicht zum Abſchluß gebracht ift. 
An einen Wiederausbruch der Feindſeligkeiten glaubt 
wohl Niemand, dennoch wirkt die Verſchleppung der 
Schleswig⸗Holſteinſchen Angelegenheit, die weſentlich 
den Dänen zur Laſt fällt, lähmend auf alle Ver⸗ 
hältniſſe. — Aber wenn auch die Herzogthümer 
endlich von Dänemark abgetrennt ſind, ſo wird die 
Erbfolgefrage dennoch ihre Conftituirung auf eine bis 
jetzt noch nicht abzuſehende Friſt verzögern. Am 16. 
November v. J. proklamirte bereits der Erbprinz 
Friedrich ſeinen Regierungsantritt als Herzog von 
Schleswig⸗Holſtein; an demſelben Tage zeigte der 
badiſche Geſandte v. Mohl dies der Bundesver⸗ 
ſammlung mit dem Bemerken an, der Herzog erachte 
es für eine überflüſſige Maßregel, wenn er hiermit 
eine feierliche Rechtsverwahrung gegen jede etwaige 
Beſtreitung ſeiner Regentenrechte verbinde. Nun hat 
derſelbe Herzog nach dreiviertel Jahren feine Erban⸗ 
ſprüche noch begründen müſſen und wie lange wird 
er zu warten haben, bis der Bund ſchlüſſig gewor⸗ 
den? Außerdem kann, wenn dem Großherzog von 
Oldenburg nicht eine Friſt geſtellt wird, bis zu 
welcher dieſer ſeine Urkunden einzureichen hat, die 
Löſung der Erbfolgefrage bis in die unbeſtimmteſte 
Zukunft verzögert werden. 

— Der König wird am 11. d. M. in Babelsberg 
erwartet und ſoll den 12. in Berlin eintreffen. 
Gleich nach ſeiner Rückkehr will Herr v. Bismark 
ſeine Reiſe nach Pommern antreten, wo er mehrere 
Wochen bei ſeinen Verwandten zu verweilen gedenkt, 
während der Miniſter des Innern ſich nach Beuthen 
in Oberſchleſien begiebt. Die Abweſenheit der 


Miniſter deutet darauf hin, daß vorläufig keine 
Conſeilsſitzungen ſtattfinden werden. 

— Der Kronprinz wohnte geſtern Nachmittags der 
Leichenfeierlichkeit bei, die in der Leichenhalle des hieſigen 
Schloſſes am Sarge des verſtorbenen Hofftaatsfecretair, 
Hofrathes Rath, unter ſehr großer Theilnahme ſtattfand. 

— Der Oberſt und Commandeur der 2. Artille⸗ 
rie⸗Brigade, Hurrelbrinck, commandirt zumKriegs⸗ 
miniſterium, und der Major v. Rieff im Kriegsmi⸗ 
niſterium, ſind in dienſtlichen Angelegenheiten von 
hier zunächſt nach Colberg abgereiſt und werden ſo⸗ 
dann ebenſo die in der Provinz Preußen und in 
Schleſten befindlichen Feſtungen bereiſen. 5 

— Nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ war der 
Kriegsminiſter v. Roon nicht, wie Pariſer Blätter 
melden, mit einer Einladung an den Kaiſer Napoleon 
zu einer Zuſammenkunft beauftragt; ſeine Reiſe hatte 
keinen andern Zweck, als ſich über die Franzöſiſche 
Armee und Marine näher zu unterrichten. Das 
miniſterielle Blatt fügt hinzu: „Wenn Herr 
v. Roon bei dieſer Gelegenheit ſich zum Organ jener 
freundnachbarlichen Geſinnungen machte, auf welche 
die Franzöſiſche Politik ſo vollgütigen Anſpruch hat, 
ſo erſcheint uns dies nur als ſelbſtverſtändlich, und 
wenn ſich hieran die Verabredung einer Zuſammen⸗ 
kunft beider Souveräne knüpfte, ſo würden wir darin 
eben nur das Verlangen beider Monarchen ſehen, 
jenen Gefühlen perſönlich Ausdruck zu geben.“ 

— Die Ausſtellung der Gewinne der für die 
Nachgebliebenen der in Schleswig-Holſtein gefallenen 
Krieger eingerichteten Lotterie wird in den nächſten 
Tagen im Concert » Saale des Königl. Schauſpiel⸗ 
Hauſes eröffnet werden. Die Ziehung der Ge⸗ 
winne wird in der Mitte des Monats November er. 
ſtattfinden. 

— Bei der Leichenfeier Laſſalle's in Genf hat 
ſich ein eigenthümlicher Zwiſchenfall zugetragen. 
Laſſalle war als Jude geſtorben und hatten daher 
ſeine Freunde einen Rabbiner herangezogen. Die 
katholiſch gewordene Schweſter Laſſalle's hat hier⸗ 
gegen opponirt, worauf der Rabbiner ſich mit den 
Worten zurückzog: „Wir miſchen uns nicht in Fami⸗ 
lienſachen und haſchen weder nach einer Seele noch 
nach einem Körper; es iſt mir daher völlig gleich, 
ob der Verſtorbene auf einem jüdiſchen oder einem 
anderen Kirchhofe begraben wird.“ 

— Vorläufig hat Herr Dr. Otto Dammer in 
Leipzig, bisher Vice « Präſident des von Laſſalle 
ins Leben gerufenen Vereins, die Präſidentſchaft 
des „Allgemeinen deutſchen Arbeiter- Vereins“ über⸗ 
nommen. 

Stralſund, 6. Sept. Heute Morgen trat 
der Dampfer „Anclam“ ſeine Extrafahrt nach Feh⸗ 
marn, Alſen und Kiel unter Betheiligung von einigen 
60 Paſſagieren an, welche ſich überwiegend aus 
Berlin und der Provinz eingefunden hatten. 

Bremerhafen, 5. Sept. Nach der „Prov. 
Ztg.“ wäre auch das für Preußen in England 
erbaute Panzerſchiff „Arminius“ auf der Weſer zu 
erwarten. Wenn ſich die Nachricht beſtätigt, ſo 
würde ſich allmählich neben der öſterreichiſchen Flotte 
auch ein ganz anſehnliches preußiſches Geſchwader in 
der Nordſee ſammeln. 

Hagen, 2. Sepibr. Von unſerer Provinzial 
Schulbehörde dürfte nächſtens die intereſſante Frage 
eniſchieden werden: ob ein Vater ſich um die häus⸗ 
lichen Arbeiten ſeiner Söhne bekümmern, dieſe 
beziehungsweiſe durch Perſonen, denen er ſein Ver⸗ 
trauen ſchenkt, überwachen laſſen darf, oder ob die 


betreffende Schule ihn und alle feine Subſtitute gänz⸗ 
lich ausſchließen kann. Vorfälle an einer unſerer 
Schulen ſcheinen zu einer Entſcheidung dieſer Frage 
zu drängen. 

Paris, 3. Sept. Was ich Ihnen vor 8 Tagen 
faſt allein von allen Correſpondenten über die bevor⸗ 
ſtehende Zuſammenkunft des Königs von Preußen mit 
Kaiſer Napoleon gemeldet, hat ſich, was den Grund 
meiner Mittheilung betrifft, nunmehr durchaus beſtä⸗ 
tigt. Herr v. Bismark in der That hat nicht eher 
geruht, als bis er König Wilhelm dazu beſtimmte, 
ſeine Einwilligung zu dieſem Schritte zu geben und 
ſo wurde denn General Roon mit dem Geſchäfte 
betraut, ofſiciell — was bisher nur, wie geſagt, 
officibs geſchehen — im Lager von Chalons Napo- 
leon III. um eine erneute Zuſammenkunft an den 
Ufern des Rheines mit König Wilhelm von Preußen 
anzugehen! Indeſſen kaum hatte man in Wien ſichere 
Kenntniß hiervon erhalten, als man ſich beeilte, den 
betreffenden Gegenzug zu thun. So wird denn jetzt 
mit aller Beſtimmtheit die Reiſe Kaiſer Franz 
Joſephs I. nach Berlin angekündigt. Dieſelbe ſoll 
zu der Zeit in Scene geſetzt werden, in welcher in 
der Hauptſtadt Preußens und deren Umgebungen die 
großen Herbſtmanöver der Gardecorps ſtattzufinden 
pflegen. Auch der Kaiſer Alexander von Rußland, 
der mit ſeiner Gemahlin von Darmſtadt aus um 
dieſe Zeit auf der Rückreiſe begriffen ſein dürfte, 
wird zu der Manöverzeit Berlin paſſiren, um nach 
ſeinen Staaten zurückzukehren. Dennoch beeilt man 
fi) von ofſiciöſer Seite mit vollen Backen auszu⸗ 
poſaunen, daß der Zeitpunkt der Reiſe des Kaiſers 
von Oeſterreich mit dem derjenigen Kaiſers Alexanders 
durchaus nicht zuſammenfallen wird und daß an ein 
erneutes Rendezvous aller drei Monarchen in Berlin, 
an eine zweite verbeſſerte Auflage von Karlsbad und 
Kiſſingen unter keinen Umſtänden zu denken ſei. 

— Nach der „N. Fr. Preſſe“ leidet der Kaiſer 
an einem Bein-Rheumatismus. Die Aerzte ſollen 
ihm Ruhe und eine ernſtliche Kur anempfohlen 
haben. 

— Von dem preußischen Kriegsminiſter General 
v. Roon wird folgende Aneedote erzählt. Er hatte 
dem Marſchall Herzog von Magenta ſeine lebhaſte 
Anerkennung über die Präciſion, das Enſemble wie 
über die erſtaunliche Raſchheit und Sicherheit, womit 
alle Manöver ausgeführt worden, ausgeſprochen; die 
Corps hätten alle mit dem Aplomb älterer Truppen 
manövrirt. „Ich danke Ew. Excellenz“, entgegnete 
Mac Mabon, „viele unſerer Soldaten find Rekruten 
von der Reſerve, die nur erſt drei Monate Dienſtzeit 
hatten; indeß in Frankreich iſt dieſer Zeitraum ſelbſt 
für die jüngften Leute ausreichend, um ihren Altge- 
dienten nachzukommen.“ 

— Der „Moniteur du Calvados“ erzählt, angeb— 
lich nach einem römiſchen Journale, Folgendes: 
„Napoleon III. hat von dem jetzigen Papſte die 
Lanze erhalten, welche in dem Grabmal Karls des 
Großen eingeſchloſſen war. Als große chriſtliche Re— 
liquie hat dieſer Gegenſtand einen unbrftreitbaren 
Werth, und man ſagt, daß der Kaiſer, deſſen Zuver— 
ſicht auf ſein eignes Geſchick kein Geheimniß iſt, 
dieſes Geſchenk als eine Vorbedeutung dafür anſieht, 
für die Wiederherſtellung der Kirche zu der Rolle 
eines Karls des Großen berufen zu ſein.“ 

— Die „Preſſe“ beſchäftigt ſich wieder lebhaft 
mit der däniſchen Angelegenheit und läßt es nicht an 
Ausfällen über die Härte, welche die deutſchen Mächte 
bei den Friedensunterbandlungen, namentlich in der 
Finanzfrage, an den Tag legen ſollen, fehlen. Die 
Angriffe richten ſich vorzugsweiſe gezen Preußen und 
die „France“ hat ſogar ein neues Wort erfunden, 
indem fie von der unverwüſtlichen Zähigkeit ſpricht, 
mit welcher Herr v. Bismark die „Prufſianiſation“ 
der Herzogthümer verfolge. 

— In Athen, fo ſagt man, iſt Graf Sponneck, 
der Mentor des jungen Königs, damit beſchäftigt, 
demſelben eine Gattin zu ſuchen, deren Familien— 
Verbindungen zugleich im Stande wären, dem Lande 
ſeines Pflegebefohlenen zu nützen und dieſem ſelbſt 
einen gewiſſen Anhalt zu verleihen. Er glaubt dieſe 
Verbindung in einer ruſſiſchen Allianz gefunden zu 
haben und die Eröffnungen des Grafen, in Peters: 
burg ſehr günſtig aufgenommen, könnten leicht zur 
Folge haben, daß eine ruſſiſche Prinzeſſin auf dem 
Thron der Hellenen zu ſitzen kommt. 

Kopenhagen, 4. Sept. Die Beziehungen 
des ruſſiſchen Großfürſten-Thronfolgers zu der 
königlichen Familie werden merklich intimer. Der 
Prinz wohnt augenblicklich auf dem Luſtſchloſſe 
Fredensborg und beſuchte geſtern in Geſellſchaft der 
königlichen Familie das Ende 1859 theilweiſe einge— 
äſcherte, jetzt neu reſtaurirte Schloß Frederiksborg. 
Wie es heißt, wird der urſprünglich uur auf wenige 


Tage feſtgeſetzte Aufenthalt des Großfürſten verlängert 
werden und der Prinz der am 7. d. M. ftattfinden- 
den Geburtstagsfeier der regierenden Königin Louiſe 
beiwohnen. — Prinz Alfred von England befindet 
ſich augenblicklich auf der Inſel Island, nachdem er 
zuvor die norwegiſche Küſte beſuchte. Zu ſeiner 
Verfügung ſteht die engliſche Fregatte „Racoon“. 
Man meint, daß er bald nach Kopenhagen kommen 
werde, fo daß alſo hier ſehr wohl ein Zuſammen⸗ 
Treffen des Prinzen von Wales mit ſeinem jüngern 
Bruder bevorſtehen kann. 

Stockholm, 3. Sept. Heute Vormittag iſt die 
Glycerinpulver-Fabrik des Ingenieur Nobel auf Her 
leneborg, der Langholmswerft gegenüber, in die Luft 
geflogen; von der Fabrik ſteht nichts mehr, die Split⸗ 
ter find weithin geſchleudert worden. Der jlngfte 
Sohn Nobels und 5 andere Perſonen wurden weit 
fortgeſchleudert und zerſtückelt. Die Dächer, Thüren 
und Fenſter vieler in der Nähe liegenden und weiter 
entfernten Häuſer find zerſtört worden. Bis jetzt hat 
man 8 zerſtückelte Menſchenleichname aufgefunden. 
Die Quantität des explodirten Pulvers betrug 200 
Pfund. 

Petersburg, 3. Sept. 
iſt die Panzerfregatte „Sewaſtopol“ in Kronſtadt aus 
den Docks gelaſſen worden. Dieſelbe wird als eins 
der größten Panzerſchiffe Europas bezeichnet. Sie 
kommt hinſichtlich der Maße dem „Warrior“ und 
dem „Black-Prince“ gleich und übertrifft die größten 
franzöſiſchen Panzerſchiffe „La Gloire“ und „Nor— 
mandie“. Sie hat unter dem Waſſer einen Sturm- 
bock; ihre Länge an der Waſſerlinie beträgt 300 Fuß, 
die größte Breite 25 Fuß 3 Zoll. Mit voller 
Ladung hat ſie einen Tiefgang von 26 Fuß am 
Hintertheil und 24 Fuß am Vorderſteven. Der 
Panzer beſteht aus 4½ Zoll dicken Platten und liegt 
auf einer Unterlage von Teakholz von 6—9 Zoll 
Dicke. Sie wird eine Tiefdruckmaſchine von 800 
Pferdekräften erhalten und mit ſtählernen Geſchützen 
vom ſchwerſten Kaliber bewaffnet werden. 

Nachrichten aus Poſen und Polen. 

Von der Polniſchen Grenze, 5. Sept 
Der „Glos wolny“ läßt ſich über die Bedeutung 
der neueſten Erlaſſe der ſogenannten National-Negierung, 
durch welche Joh. Kurzyna zum bevollmächtigten 
Repräſentanten außerhalb des Ruſſiſchen Antheils, 
und Alexander Guttry zum außerordentlichen Commiſſar 
für Frankreich und England ernannt iſt, alſo aus: 
„Daß eine Aenderung in der inneren und äußeren 
Organiſation der Beſtrebung des Polniſchen Patrio⸗ 
tismus dringend nothwendig war, beweiſt die bekla— 
genswerthe Lage, in welche die bisherigen Leiter die 
Nationalſache gebracht haben. Die ewigen Todten⸗ 
gräber Polens, die Czartoryski's, Zamojski's, Sapieha's 
und ihr Anbang, haben ihr Werk beendigt, indem 
ſie den Aufſtand todt gemacht. „„Im Lande 
herrſcht Frieden, und hinausgeworfen iſt die Emi⸗ 
gration““, ſo hat man ſich ſchon geäußert in den 
Kreiſen dieſer Herren, und hat dadurch lebhaft 
erinnert an das von der Tribüne der Franzöſiſchen 
Kammer nach der Niederwerfung des Auſſtandes 
von 1831 ausgeſprochene Wort: „„In Warſchau 
herrſcht Ordnung“ “. Mit dem völligen Bankerolt 
der Politik, welche durch bewaffnete Manifeſtationen, 
die Langiewicz'ſche Dictatur, See- Expeditionen, den 
Haß der Revolution und amtliche Siegel die Ruſſen 
ſchlagen oder wenigſtens zu dem glücklichen Zuſtande 
Icyaler Intriguen zurückkehren wollte — wir ſagen, 
mit dem Fall jener Politik deren letzter Repräſentant 
im Auslande Fürſt Adam Sapieha war, iſt wieder, 
wie nach dem Falle des November-Aufſtandes von 
1831, eine Epoche tiefen Nachdenkens, gewiſſenhafter 
Arbeit und ernſten Nationaldienſtes gekommen. Die 
Wunden der Nation ſind ſchrecklich, die Niederlagen 
unermeßlich; aber dieſe Wunden und Niederlagen 
find Zeichen der Wiedergeburt, der inneren Uuge— 
ſtaltung, ſind ein großer Schritt vorwärts auf dem 
Schickſalswege Polens. Heute wendet der Geiſt der 
Po niſchen Nation ſich ſichtbar dahin, wo ungeachtet 


vollen 
Lügen. 
zu einem Kampfe mit den Ecbfeinden ſchreiten, der 
ſich weder durch die Flucht ins Ausland, noch durch 
Coquettiren mit dem Czarenthum beendigen läßt. 
In einer ſo wichtigen Epoche, wie die gegenwärtige, 
wo der Nationaldienſt in Bedingungen eingetreten iſt, 
die gänzlich verſchieden ſind von denen, mit welchen 
man das Land funfzehn Monate hindurch getäuſcht 
hat, war eine radicale Reform der Organiſation der 
nationalen Arbeiten dringend nothwendig. Zeder 


Vor einigen Tagen 


Tag der Verzögerung dieſer Reform 


kunft der Nation unberechenbaren 0 
Tag der Fortdauer der inneren Aufl de 
Anarchie belaſte Diejenigen mit Verbre 1 


ihre Pflicht erfüllen konnten, 
— Der „Golos“ meldet, 
Klöſter in Polen ſei nun feſtbeſchloſſene 
die reichen Güter ſollen in Zukunft d 
der Bildung dienen, nämlich zu einem Fon old und 
det werden, aus deſſen Revenuen Lehrer 2 w 
Schulen gegründet, erweitert und verbeſſer anti 
Warſchau, 2. Sept. Ueber die DR 
des jungen Grafen Wladislaw Zamoyski 
„Dziennik“ jetzt authentiſchen Aufſchluß. 
officielen Organ hat ſich der Antheil 
an den „verbrecheriſchen Plänen“ als ein o Feld“ 
und offenkundiger herausgeſtellt, daß ihn . gahre / 
auditoriat zu ſchweren Feſtungsarbeiten au 4 Adelk, 
zum Verluſt ſeines Ranges als Graf und ihm nech 
ſowie des von ihm bereits erworbenen oder fen hal 
zukommenden Vermögens verurtheilte. Jure Bob. 
Graf Berg kraft der ihm vom Kaiſer erhellt pad 
macht das kriegsgerichtliche Urtheil dahin abc und 
daß dem Grafen ſein Rang und Stand ei Rube 
derſelbe nur zu einer Geltftrafe von 25,00 ſſichen 
Silber, ſowie zur Internirung in einem innert 
Gouvernement verurtheilt ift. Wunder, 
Poſen, 6. Sept. Das vermeintliche W iges 
bild, das ſich hier unlängſt an der Mane und 
Hauſes in der Jeſuitenſtraße zeigte und zu bel inet 
werthen Exceſſen Veranlaſſung gab, hat hier 725 Fa“ 
der arbeitenden Klaſſe angehörenden polniſch Ein 
milie eine traurige Erinnerung zurückgelaſſen. bree 
achtjährige Tochter dieſer Familie hatte ſeit 1a ge, 
Tagen an einer heftigen Augenentzündung baler 
Die abergläubiſche Mutter glaubte kein pres 
Mittel gegen dies Uebel anwenden zu fönne b 
daß ſie der Kranken von dem Wunderbilde 1 do 
ten Kalkſtaub in die Augen ſtreute. Die 80% zw 
von war, daß die Augenentzündung immer me geh 


nahm und das unglückliche Kind nach einigen 


völlig erblindete. 


votales und Provinzielles. 
Danzig, den 8 September. per 
— [Rönigl. Marine.] Die Greibaltiline 
„Hertha-Helling“ von Waſſer ſtößt auf 1 v 
Schwierigkeiten, indem der Druck des lebt geber 
mächtig iſt, daß das Waſſer unterhalb des oel 
lagers in ſtarken Quellungen hervordringt und an 
Locomobilen Tag und Nacht zu den Schöpfar bt 
verwendet werden müſſen, damit das alu ge 
bis zum Flußbett der Weichſel hinunter geführt w 
kann. Kli 
— Heute findet die Entlaſſung der vom 1 8. 
ſchauplatz zurückgekehrten Reſerven des Kön ah 
Garde-Regis. z. F. ſtatt und eilen dieſclbe gi 
ihrer Heimath zu. Mit Stolz ſind dieſelben bitch 
an dem ruhmreichen Kampfe Antheil gehabt zu Er“ 
und verſicherten, daß fie den reichen Schatz alt , 
fahrungen, welche ſie dort geſammelt haben gels 
nachdem die Strapatzen überſtanden, nicht für 
hingeben möchten. ontadr 
— [Theatraliſches.] Am nächſten # Ab⸗ 
den 12. d. M., findet im Victoria-Theater © „itet 
ſchieds- und Regie-Benefiz für den beliebten del 
Cäſar Schmechel ſtatt. Der Benefiziant heiler 
Theaterfreunden in dieſem Sommer ſo viele ſchufft, 
Stunden durch ſein hervorragendes Talent v eic 
daß derſelbe wohl mit Recht auf einen zah gut 
Beſuch rechnen darf, umſomehr, da er vier li 
gewählt hat, die einen guten Klang haben, dichte 
die beiden Luſtſpiele: „Der Präſident“ und „. 
und Tante“ — und die beiden Poſſen: 2 Rt” 
die Kaſerne erzählt“ und „Lorenz und feine Schw 
— Die Deputirten der hieſigen Borbautein, 
welche dem Herrn Minifter des Innern eine Fand 
in der bewußten Angelegenheit überreichen und fin 
lich die nöthigen Erläuterungen hinzufügen ken 
geſtern nach der Reſidenz abgereiſt. if von 
— Herr Gasdirector Schröder bieſelſ. wor’ 
den Communalbebörden Memels aufgeſe na ſpieiue 
den, den dortigen Betrieb der Gısanftalt zu! 
und ſein Gutachten darüber abzugeben. ſſer war 
— Die Dampſfſchiffabrt nach Neufahum em zur 
geſtern Nachmittag vollſtändig gehemmt, lun aſten dit 
den ſtaken Nordweſtwind eine Anz bl Holz at um, 


3 Dampfſchiffe in der Nähe der Wang 10 


ßten. 5 


O Neufahrwaſſer, 8. 
S. Taraldſen, vom Schiffe „ 
Stavanger (Jacht 24 Laſt groß), vo 


Rechtsanwalt Janecki beantragt hierauf die Aus- 
ſetzung der Vernehmung dieſes Zeugen, weil der ſpeeiell 
berheiligte Rechtsanwalt Deycks nicht anweſend ſei. 

Rechtsanwalt Brachvogel unterſtützt den Antrag, 
ww ve Vertheidigung auf dieſe Vernehmung nicht vorbe⸗ 
reitet ſei. 

Der Gerichtshof beſchließt, die Vernehmung nicht 
auszuſetzen, da dieſelbe bereits ihren Anfang genommen 
babe; doch ſoll der Zeuge nicht entlaſſen werden, bis der 
Rechtsanwalt Janecki Gelegenheit gehabt habe, ihm ein 
näber bezeichnetes Schriftſtück vorzulegen. 

Es wird demnächſt die Vernehmung des Zeugen fort. 


Ver miſchtes. 

% Berlin. Einem unſerer Mitbürger war der große 
Wurf gelungen, das Herz einer tugendhaften Jung⸗ 
frau zu gewinnen, deren Eltern nebenbei das „Beſte“ 
im vollen Maße beſitzen. Eltern und Braut nahmen 
jedoch Anſtand in die Verbindung zu willigen, und 
zwar lediglich wegen des Namens des Bräutigams, 
den er doch unverſchuldetermaßen als das ſchuldloſe 
Erbtheil ſeiner Väter überkommen hatte. Da verfiel 
der unglückliche Liebhaber auf den glücklichen Gedan⸗ 


Rt 
denden nach Granton beſtimmt, hat geſtern 
N etrieb Uhr bei Hela zu Anker gelegen, 
deen, a en und mit dem Schiffe „Tjapko Schuringa“, 
dobti ate zu Anker liegend, in Colliſton gekommen, 
10 an Bors Schiff ſo geſtoßen, daß die Mannſchaft 
Mugen 3 des Holländer gerettet, weil ſie jeden 
auge! Alaubten, ihr Schiff würde ſinken. Um 
Hurin einander zu kommen, mußte der „Tiapko 
. ſein Anker mit 60 Faden Kette ſchlippen 
Aägekon, mit der Beſatzung des „A Södskende“ hier 


ommen f i t; d erklärt derſelbe bereits nach einer halben : en 
inte ; 25 hne feft zu wiſſen, ob letzteres Schiff 5 = er an nn Haleütel letze und he fen, feinen allerdings obſcznen Namen einen einzigen 
Da er nicht. Capt. Taraldſen beabſichtigt] um einige Ruhe bitte. Es muß deshalb die Vernehmung] Buchſtaben, von dem ja fein ganzes Lebensglück ab⸗ 


Kerl zu engagiren, um ſich dieſerhalb zu | auf eine Stunde vertagt werden. hing, hinzufügen zu dürfen. Die obrigkeitliche Sea 


ern. Inzwſſchen wird, auf das Erſuchen der Vertheidlgung, f ; 
1 BR Bei N 8 i : ur Vernehmung des Angeklagten Wladislaus v. Lacki nehmigung ward von ihm nachgeſucht, ertheilt 2 
amend eufähr iſt der in Ballaft von Hamburg 1 Derfeibe fol Gioil-Commiffat für den Kreis] und das überglückliche Pärchen lief kürzlich mit ſchwel · 


Krane, engliſche Schooner „Salem“ auf Strand lenden Segeln in den Hafen der Ehe ein. 


* [Gefoppte Aerzte.] Einen ſeltſamen 
Poſſen hat man dieſer Tage zweien practiſchen 
Aerzten zu Wien geſpielt. Beide Männer ſind nicht 
gewohnt, das Licht ihres Names unter den Scheſſel 
zu ſtellen, und haben daher, wie viele Andere, ihr 
großes Aushängeſchild, das die kranke Welt auf ſie 
aufmerkſam macht, vor dem Haufe, in dem ſie ſich 
niedergelaſſen, hängen. Der eine Herr Doctor iſt 
auch in der That ein practiſcher Arzt und ordinirt 
mit großem Vergnügen. Der Herr Doctor iſt ger 
wohnt, eine hübſche Anzahl „Leidtragender“ täglich 
bei ſich zu ſehen. Man denke ſich das Erſtaunen 
des Herrn Doetors, der vor Kurzem einige Tage 
hintereinander die traurige Bemerkung machte, daß 
zu den feſtgeſetzten Ordinationsſtunden ſich keine 
Seele ſehen laſſe. Was iſt denn geſchehen? Iſt 
die Welt wirklich auf einmal aller irdiſchen Leiden 
ledig geworden? Sind Jene ſogar geheilt, deren 
Heilung er erſt nach Wochen berechnet und erwartet 
hat? Wo iſt die „häusliche Praxis“ hingekommen, 
und zwar mit einem Male? Dieſe Fragen traten 
an jedem Tage lebhaft in ihm auf. Er ſprach ſeine 
Verwunderung dem ärztlichen Freunde gegenüber 
ganz unumwunden aus. Dieſer tröſtete ihn mit 
Folgendem: „Merkwürdig, ſogte er, mir geht es ebenſo 
in meinen Ordinationsſtunden; ſonſt, wie Du weißt, 
von Armen und Bemittelten hinreichend beſucht, läßt ſich 
ſeit einigen Tagen auch Niemand blicken, ſogar die 
Armen, die kommen müßten, kommen nicht. Was 
mag das nur ſein?“ Ja, was mag das nur fein? 
Der eine Herr Doctor erfuhr es in einigen Tagen 
darauf, was das nur ſein mag. Er erhielt mit der 
Stadtpeſt folgendes Briefchen: „Geehrter Herr 


Buk geweſen ſein. Der Angeklagte beſtreitet jede Thätig⸗ 
keit und jede Theilnahme am Aufſtande. Nach der Brief 
taſche des Grafen Dzialynski ſoll der Angeklagte als Ein- 
nahme des Comités 800 Thlr. an den Grafen geſandt 
haben. Der Angeklagte beſtreitet auch dies, indem er 
angiebt, daß ſeine Tante, Frl. v. Scaniecka, das Geld 
an den Grafen Dzialynsti durch feinen Bruder Sigit- 
mund habe zahlen laſſen. 

Frl. v. Scaniecka (bei ihrem Eintritt erheben ſich 
ſämmtliche Angeklagte) wird vernommen und beftätigt 
dies, indem fie angiebt, daß fie das Geld zu „polniſchen 
Zwecken“ gegeben habe. 

Die Frage des Präſidenten, ob fie mit dem Gelde 
den Aufſtand habe unterſtützen wollen, glaubt die Zeugin 
nicht beantworten zu müſſen. 

Der Zeuge Fauchereux wird hierauf auf feinen 
Antrag wegen Uuwohlſeins für heute entlaffen und auf 
morgen früh 9 Uhr wieder vorgeladen. 

Rechtsanwalt v. Liefiedi bittet um Urlaub für den 
Angeklagten Probſt Hubert, weil deſſen Mutter lebens- 
gefährlich erkrankt ſei und erbietet ſich eine Caution von 
1000 Thlrn. zu ſtellen. 

u Der Beſchluß des Gerichte hofes darüber wird vor- 
ehalten. 

Hierauf folgt die Special⸗Anklage gegen den Ritter 
gutsbeſitzer Sigismund v. Nieg ole wski aus Niegblewo, 
Bruder des Abgeordneten, 35 Jahre alt, kalholiſch, der 
als Cuſtrator der Kreiſe Buk und Schrimm in der 
Dzialynski'ſchen Brieftaſche notſrt iſt. Eine beſondere 
Thätigkeit iſt dem Angeklagten nicht nachgewieſen. Der⸗ 
elbe beſtreitet überhaupt jede Verbindung mit der 
Inſurrection. 2 

Sein Vertheidiger, Rechtsanwalt Janecki, beantragt 
die Vernehmung von 32 Zeugen aus den beneffenden 
Kreiſen, die am Aufſtande Theil genommen, darüber, daß 
dieſelben niemals mit dem Angeklagten geſprochen haben. 

Rechtsanwalt Brachvoge! ftellt den Antrag, eine 
Correſpondenz des Zeugen mit dem Initructionssichter, 
Kammergerichtsraib Krüger, morgen zur Verleſung zu 
bringen und bis dahin überſetzen zu laſſen. In dieſer 
Correſpondenz bietet ſich der Zeuge zum Spion an, indem 
er bemerkt, daß feine Rache gegen die Polen ihn in 


ia (Bin 8, 5. Sept. Heute Morgen um 9 Uhr 
dem mie feierliche Eröffnung des Handwerkertages in 
ränzen und Fahnen reich geſchmückten Saale 
lie mudes halle ſtatt. Die Verleſung der Fremden- 
anne. daß ſich 51 Deputirte von Ortsverbrü— 
der Pran und Innungen aus 13 verſchiedenen Städten 
ing, an Preußen (Königsberg, Danzig, Marien- 
Rufen rienwerder, Schippenbeil, Mewe, Mühl⸗ 
uch erdauen, Neuenburg, Pr. Holland, Wehlau, 
dm un, Braunsberg) eingefunden hatten, zu wel⸗ 
ir Fl 7 Vertreter der Ortsverbrüderung Elbing 
N brigen Mitglieder dieſer Ortsverbrüderung 
den Ver um das Stimmenverhältniß auszugleichen, 
Nute handlungen nur als Zuhörer bei) und 2 der 
rüderung zu Berlin hinzufamen. 


Gerichts zeitung. 


Natali. Die eine der neuerdings entſtandenen, den 
Rd en oertebt beireffenten Fragen, nämlich ob ein 
N wider berechtigt iſt, die bei ihm eingelegten Pfän- 

er zu verpfänden, — ein Recht, das ſie auf 
00 Weiner falſchen Auffaffung des $ 108 des Pfand. 
Aalen, reglemenis glaubten in Anſpruch nehmen zu 
Wich am Montag gegen dieſes vermeintliche Recht 
ee eniſchieden. Es bleibt nun noch die zweite 
helden wegen der halbjährigen Zinsberechnung, zu ent⸗ 
0 derialbrig. Es ſcheint, daß auch hierüber bereit 
Sun otliges Verfahren ſchwebi, deſſen möglichſte Be. 
laden Yung nur zu wünſchen bleibt, da ſich eben der 
an wegen bereits Differenzen zwiſchen den Pfand» 
ehr ul dem Publikum zeigen, das dieſe Zinſen nicht 
gen will. 
e one in dieſen Tagen ergangene Entſcheidung in 
n Gppolbekenſache macht unter Geſchäfisleuten, die 
a. Ypothefenverkehr intereſſiren, ein gewiſſes Auf: 
N er weskanntuich iſt die Rechtsgiltigkeit einer Ceſſion 


uu Eine der Einwilligung des Schuldners noch von | diefer Hinſicht ganz deſondets anſpornen werde, alles das] Doctor! Darf man vielleicht brieflich erfahren, wann 
an t tagung in das Hypothekenbuch abbängig. Hier auszukundſchaften, was dem Zweck der Anklage dienlich Sie ordiniren? Alle Herren Aerzte haben auf ihren 
4 den in der Praxis ſelbſt die Conſequenz gezogen | fein könne. 3, ; 3 157; 

Tt, daß auch die Uebergabe des Dokumentes und Tafeln die Stunde verzeichnet, wann ſie ordiniren. 


Der Rechtsanwalt Holthoff beantragt die Ent- 
laſſung des Angeklagten Sigismund v. Lacki aus der Haft, 
mit welchem Antrage ſich der Ober- Staatsanwalt Ade lung 
mit der Bedingung einer Cautionſtellung einverſtanden 
erklärt, indem er behauptet, daß das Z ugniß des Fräul. 
v. Scaniecki die Anklage nicht enıkräfte, da dieſe 800 Thlr. 
eben fo gut eine andere, nicht in der Brieftaſche notirte 
Poſt ſein können. 

Der Gerichtshof beſchließt die Entlaſſung des 
v. Lacki ohne Cautionſtellung, nur mit der Verpflichtung, 
bei jeder Aufforderung ſich zum Termine zu geſtellen. 

Der Rechtsanwalt Janecki beantragt — er wolle 
der Staatsanwaliſchaft nur darin zuvorkommen — die 
Entlaſſung feines Clienten Sigismund Niegolewski's aus 
der Haft refp. gegen Stellung einer Caution. 

Der Oberſtaatsanwalt ſtimmt dem event. Antrage 
bei, verwahrt ſich indeſſen gegen die Annahme, daß er 
zugleich damit die Behauptungen, der Vertheidigung in 
Bezug auf das Nichiſchuldig einräume. 

Der Gerichtshof geht, bevor er Beſchluß über dieſen 
Antrag faßt, noch zu der Spezial- Anklage gegen den 


Aber Sie, wann ſind Sie denn eigentlich zu ſprechen, 
wenn laut der Bekanntmachung ihres Schildes täg— 
lich von „10 bis 2 Uhr Vormittags“ und von „3 
bis 5 Uhr Nachmittags“ Ihre Speiſeſtunden ſind. 
Es wird mich freuen, dies zu erfahren, damit ich 
Sie befragen könnte in Betreff meines Magenleidens, 
um ſodann auch zu den Appetit zu gelangen, der 
mir jetzt fehlt und mittelſt deſſen man, wie Sie, 
Herr Doctor, von 10 bis 2 Uhr und von 3 bis 
5 Uhr zu diniren mag. Mit großer Achtung vor 
ſolchem Appetit verbleibe ich ganz ergebenſt ...“ 
(und dazu kam ein Name). Der Herr Doctor ſtand 
wie verblüfft vor dem Briefe. Er eilt raſch auf 
die Straße und beſah, ſein Schild. Träumte er 
oder wachte er? Auf dem Schilde ſtand in der 
That Folgendes zu leſen: „Med. Dr... . „Mit⸗ 
Wirtbihafis-Tufpector Ferdinand Molinek über, ng ae 3 255 we nz 

Derſelbe iſt 39 Jahre alt, katholiſch, nicht beftraft | I. a e 
und evenfals auf Grund einer Rorig in der Ozialonskl⸗ die Theilnahmsleſiakeit der Patienten an den Ordi⸗ 
ſchen Brieflaſche angeklagt, nach welcher er als Bezirks. nationsſtunden des ſonſt fo zufriedenen Doctors, die 


ulleleſſtonen auch die Uebergabe der abzuzweigen⸗ 
Ws ade nicht nöthig ſei. Nun befand ſich in einem 
r 5 d vorgekommenen Falle der Schuldner ſelbſt im 
h dar es Dokuments, während der Ceſſionar behauptete, 
aun die Forderung im Vertrauen auf das Hypothe 
babe dedlich erworben. Ter Schuldner wendete ein, 
Ian le Schuld durch Compenſation mit einem früs 
IN Yujefionär derſelben Hypothek getilgt. Das Gericht 
dien Einwand als durchgreifend anerkannt, es wild 
Keilong, letzt ſo leicht Niemand mehr mit der bloßen 
ed ei tunde zufrieden ftellen laſſen. Dadurch wird 
onder de Ceſſion wieder koſtſpieliger, da jedesmal ein 
u don Dokument ausgefertigt werden muß. 
Adem. Stargard, 2. Septbr. In dem heutigen 
bein bag Min für Kriminalſachen wurde gegen den 
donde qrifleteur Krüger wegen Unterſchlagung von 
cho 000 Thlr. Kaſſengelder verhandelt. Der Ge ⸗ 
Un, dertannie auf ein Jahr Gefängniß und Ent⸗ 
Nd n r bürgerlichen Ehrenrechie auf gleiche Dau er. 
MINE: erg. Vor dem Plenum des hieſigen Oſtpr. 
ade wiwurde geſtern in der Dieciplinar: Unterſuchungs⸗ 
lech der die Rechts⸗Anwälte Corſepius und 
ha maus Bartenftein verbandelt. Cs waren alle 


t N 

N in, und Seh Kath Alche anwefene. Sie Wegen 9% ̃ »» ium.zie ben Akten Tapeanigi 3 EB En er 
nu 1 N uch gegen dieſen Angeklagten, der jede Theilnahme i i 5 f 

N age ng des Wablaufrufs der Foriſchriutspartel [an der Verbindung beitreitet, liegen feine fpeciellen That⸗ mand, natürlich ein „guter Freund“, hatte fi den 


Spaß gemacht, nächtlicherweiſe auf dem Schilde des 
Herrn Doctors von dem Worte ordinirt die Sylbe 
„or“ wegkratzen zu laſſen. Als der Herr Doctor 
ſeinem Freunde von dem Briefe erzählte, erfuhr er 
zu ſeinem Erſtaunen vom dieſem, daß er ebenfalls 
einen ſolchen Brief erhalten und daß er ſein Schild 
ebenſo gefräßig abgefaßt gefunden habe. 

„ (Tod durch eine Birne.) In der Nähe von 
Dresden aß eine Frau Birnen. Eine ſchöne, große 
Birne anbeißend, fühlte ſie plötzlich einen heftigen 


en wurden dafü : 
n afür in Strafe genommen: der 
10 8 wait Corſepius in 100 und der Rechtanwalt 
NEN Thlr. Geldſtrafe. Die Angeklagten waren 
t 


050 eiſchienen; den Herrn Podlech verthei⸗ 
r. Juftizratb Klimewicz. 


Der Polenprozeß. 
e Berlin, den 6. September. 
. dent Büchtemann eröffnet die Sitzung um 


echt 
Nass Malt Lent bittet um das Wort und erklärt, 
95 men uheilung eines der Angeklagten der geſtern 


ſachen vor. 

Sein Vertbeidiger, Rechtsanwalt Holthoff, bean— 
tragt die Entlaſſung deſſelben aus der Haft aus denſelben 
Gründen, wie fie bei dem Angeklagten S. v. Niego⸗ 
lewski vorliegen. 

Der Ober⸗Siaatsanwalt Adlung widerſpricht dieſem 
Antrage auf Grund des Umſtandes, daß die Beweisführung 
gegen denſelben noch nicht geſchloſſen ſei. 

Der Gerichtsyof beſchließt die Entlaſſung der Ange- 
klagten S. v. Niegoleweki und Molinek unter dem ſchon 
bei Lacki aufgeführten Bedingungen. 

Die bierauf erfolgte Vernehmung des Polizei- Expe⸗ 


Ünnttene 3 Behr a 5 
In, ani euge Palczewski zu dem ihn begleitenden] dienten Jördens aus Poſen, der bei der Beſchlagnadme Stich im Halſe, der ſofort eine ſchmerzhafte An⸗ 
Wee alen anten geſagt habe: „beinahe hätte ich doch und der Sichung ber Dzialynstiſchen Papiere ibätig fac ben 5 Re 8 nach ſich zog. Zwar 
eld dane. worauf ihm von dem Beamten er» war, geht in der Haupiſache dabin, daß die Gutirvichen { 0 beigezogenen ärztlichen Hilf 
aun, Der Piz ann hätten Sie — — — bekommen“. Papiere von den andern getrennt geweſen ſeien, und daß gelang e der raſch herbeigez ib Hi e, 
nehmen dent erklärt, dieſe Mütheilung in Ermäß- | bei der Sichtung mehrere Perſonen, unter anderen auch die Birne wieder herauszuziehen; abet da die Ger 
Watte wird zu wollen. der Translateur Poſt thätig geweſen ſeien. ſchwulſt nicht vermindert werden konnte, ſo trat nach 
Kiigeffenen Zomnächſt zur Vernehmung des gestern Eine Ausfragung des Zeugen äber ein von der etwa einer halben Stunde der Ted der Frau durch 


Vertheidigung behauptetes Amte vergeben Seitens des 
Zeugen, wird vom Gerichte bofe abgelehnt. 

Hiermit ift die beutige Sizung um 33 Uhr geſchloſſen. 
Nächſte Sitzung morgen 9 Uhr. 


eugen Fauchereux geſchritten. Er wird 
fab Jagen 5 — 2 Kriegen in der 
a en und zunächſt am Aufſtande in Polen 


Grftiden ein. In der Birne befand ſich eine Weſpe, 
die Frau hatte ſie mit in den Mund genommen, und 
auf ſolche Weiſe dieſen tödtlichen Stich erhalten 


* Aus Oſtende, 3. September, ſchreibt man: 
Geſtern fanden zwei Arbeiter auf dem Strande bei 
Wenduyne, in der Nähe von Blankenberge, eine Flaſche, 
in der ſich ein Zettel mit folgenden abgebrochenen 
Worten befand: „Auf hoher See, am 25. Auguſt. 
Schrecklicher Sturm. Verluſt des Fockmaſtes. Gänz⸗ 
licher Schiffbruch. Zehn Mann an Bord. Adieu. — 
An Bord der „Eliſabeth“ aus Southampton: Capi⸗ 
tain Durand.“ 
Kirchliche Nachrichten vom 29. Auguſt bis 

5. September. 
(Schluß.) 
le: 


Bartholomäi. Schloſſergeſ. Meyer 


Tochter Conſtantia Renate, 24 J. 9 M., 5 
St. Barbara. Getauft: Reifſchlägergeſ. Nötzel 
Tochter Clara Auguſte. Schneider u. Eigenthümer Bohl 
zu Heubude Sohn Carl Ludwig. 
Aufgeboten: Buchhändler Carl Peter Alexander 
Reichenecker mit Jgfr. Maria Friederike Eugenie Block. 
St. Salvator. Getauft: Schuhmachermſtr. 
Norrmann Tochter Anna Ida. 
Aufgeboten: Hauszimmergeſ. Carl Friedr. Wilh. 
Manski mit Jafr. Amalie Roſalie Balzerowitz. 
Heil. Leichnam. Geſtorben: Stellmachermſtr. 
Joh. George Auguſt Schmidt, 85 J., Aliersſchwäche. 
St. Nicolai. Getauft: Steuermann Rydzinski 
Sohn Victor. Schneidergeſ. Bigeſchte Sohn Oscar 
Eduard. Schiffszimmergeſ. Huſe Sohn Auguſt Hermann. 
Schuhmachermſtr. Schulz Sohn Edwin Max. Steuer- 
mann Tietz Tochter Veronika Louiſe. 
St. Joſeph. Getauft: Schuhmachergeſ. Red⸗ 
wanski Tochter Margaretha Auguſte Mathilde. 
Geſtorben: Bootsmanns-Frau Laura Schulz geb. 
Fleck, 24 J. 8 M. 13 T., Lungen⸗ Entzündung. Bootsmann 
Schulz todtgeb. Sohn. 
St. Birgitta. Getauft: Schutzmann Milewigeck 
Tochter Wilhelmine Amalia. 
Aufgeboten: Hauszimmergeſell Peter Krauſe mit 
Igfr. Eliſabeth Kuk in Dirſchauerwieſen. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


7 6 329,72 + 10,1 W. Sturm u. Regen. 
88) 334,80 10,6 NW. ſtürmiſch, bewölkt. 
121 335,66 12,0 do. do. do. 


Schiffs- MNapport aus Ueufahrwaſſer. 
Angekommen am 7. September: 

Anderſen, Catharine Eliſe, v. Copenhagen; u. Stringe, 
Catharine, v. Leer, m. alt Eiſen. Darmer, Expreß; u. 
Me. Naughton, Mail, v. Newcaftle, m. Kohlen. Basker, 
de Trouw, v. Antwerpen, m. Dachpfannen. Sellor, 
Ligbtning, v. Wick, m. Heeringen. Griffith, Me. Merrilus, 
v. Hull, m. Salz. — Ferner 5 Schiffe mit Ballaſt. 

Angekommen am 8. September: 

Kroll, Maria, v. Roſtock; u. Faber, Lenke Das, v. 
Groningen, m. alt Eiſen. Kordes, Flora; u. Bremer, 
Julius, v. Hamburg; Grönwoldt, Talette; u. Feddes, 
Trientje, v. Bremen; u. Streck, Dampfſchiff Colberg, v. 
Stettin, mit Stüdgütern. Drent, Tjapko Schuringa, v. 
Hartlepool; Wendt, Auguſt, v. Grangemouth; Zeſſin, 
Eintracht, v. Belfaſt; Treumuth, Heinrich, v. Sunder⸗ 
land; u. Aalborg, Skulda, v. Burntisland, m. Kohlen. 
Hanſen, Fredrik VII., v. Copenhagen, m. alt Eiſen — 
Ferner 9 Schiffe mit Ballaſt. 

Für Nothhafen: Batfahn, Hoffnung, v. Königsberg 
m. Getreide nach Flensburg beſtimmt. Brandhoff, Minna, 
v. Copenhagen m. Ballaſt nach Rügenwalde beſtimmt. 
Lüdtke, Otto Robert, v. 1 m. Roggen n. Kiel 
beſtimmt. Schmidt, Maria, v. Memel m. Holz nach 
Stettin beſtimmt. 

Retour eingekommen: Bohn, Maria; Orth, 
Reinhold; Schmidt, Ena Eliſabeth; Niſſen, Janus; u. 


Granz, Alex. v. Humboldt. 
Ankommend: 47 Schiffe. Wind: NW. 


Courſe zu Danzig am 8. September. 
ar Geld gem, 


Amſterdam 2 Mm.. A l in 
rig ee N. e mir 510 ee 
ſtpr. Pf.⸗Br. 33 4 844 84 — 

do. T 

Staats⸗Anleihe 587. 1069 — 

Danz. Stadt⸗ Obligationen 975 — — 


Geſchloſſene Schiffs-Frachten am 8. September. 

Kohlenhäfen 3 8. 14 d. u. 3 s., Firth of Forth 3 8. 3 d. 
u. Liverpool 5 s. pr. Dr. Weizen. Amſterdam fl. 25 pr. 
Laſt Weizen. Drammen u. Chriſtiania 13 . Hbg. Beo. 
pr. Tonne Roggen. London 25 s. pr. Load Balken u. 
27 s. pr. Load Deckdielen. Stockton 25 s. pr. Load eichen 
u. 19 8. pr. Load fihten Holz. Delfzyl fl. 23 pr. Laſt 
eichen Holz. 


Bahnpreife zu Danzig am 8. September. 
Weizen 124—131pfd. bunt 62—67 Sgr. 
125 —134pfd hellb. 65— 72 Sgr. pr. 85pfd. 3.⸗G. 
Roggen 120 — 130pfd. 36 — 403 Sgr. 
F pr. 818 pfd. 3.⸗G. 
Erbſen weiße Koch- 52—54 Sgr. 
do. Futter- 49 — 51 Sgr. 
Gerſte kleine 106 —112pfd. 35—38 Sgr. 
große 112—118pfd. 36/3739 Sgr. 
Hafer 70—80pfd. 25 — 28 Sgr. 
Spiritus 143 Thlr. 


— — — 
Horſen-Perkaufe zu Danzig am 8. Septbr. 
Weizen, 130 Laſt, 13 1pfd. fl. 405; 130pfd. fl 3921 
4025; 127. 28pfd. fl. 385; 128pfd. fl. 3824, 
126 pfd. fl. 3725; 124pfd. fl. 370 Alles pr. Söpfdz 

Roggen, 122pfd. fl. 2174; 123pfd. fl. 220; 125pfd. 
fl. 225; 126pfb. fl. 2275 pr. 81 pfd. 

Rübſen fl. 610 pr. 72pfd. 

Raps fl. 615 pr. 72pfd. 


Angek ommene Fremde. 


Im Engliſchen Hauſe: 

Pr.⸗Lieut. v. Cröſigke a. Cammin. Die Rittergutsbeſ. 
Graf Klinkowſtröm a. Korcklack, v. Gottberg n. Fam. a. 
Königsberg u. Knuht a. Neudorf. Die Kaufl. Fogel a. 
Plock, Luhmann a. Bremen u. May a. Berlin. 


Hotel de Berlin: 

Die Kaufl. Ohler a. Conjad, Notti a. Darmſtadt 
u. Kuſel a. Hamburg. 

Walter's Hotel: 

Prof. Dr. Thiel a. Braunsberg. Domvikar Wölky 
a. Frauenburg. Amtmann Haſſe a. Neu⸗Sagelow 
Rittergutsbeſ. Heyer a. Goſchin. Die Gutsbeſ. v. Miaz⸗ 
kowski n. Fräul. Schweſter a. Laszewo und Ziebm aus 
Gerdin. Schiffsbauingenieur Pollack a. Königsberg. 
Die Kaufl. Frank a. Stolp, Hamburg a. Wyszogrod in 
Pomm. u. Wechſelmann a. Berlin. Frau Kfm. Radtke 
a. Pr. Stargardt. 

Hotel jum Kronprinzen: 

Die Kaufl. Mehlis a. Bromberg, Fleiſchmann aus 
Fürth u. Riegel a. Mainz. Oberſchulze u. Gutsbeſitzer 
Mix a. Marcushoff bei Grunow. Tuchfabrikant Huhn 
a. Burg bei Magdeburg. Lehrer Tſchmok n. Gattin a. 
Stettin. Dber-Amtmann-Frau Oehlrichs a. Louiſenhoff 


bei Flatow. 
Hotel d' Oliva: 
Die Gutsbeſ. Henning a. Benlauken u. Lehmann 
a. Friedrichwalde. Die Kaufl. Schmidt a. Königsberg, 
Stauffen a. Memel u. Joachim a. Riga. Oekonom 
Leebenſtein aus Carweiden. Landwirth Boren aus 


Marienwerder. 
Hotel de Thorn: 

Die Kaufl. Huldiger a. Bütow und Treubrod a. 
Inſterburg. Prof. Nieſerdorf a. Koͤnigsberg. Gutsbeſ. 
Koch a. Prauſt. Hotelier Schmidt a. Braunsberg. Rent. 
Günther a. Bromberg. 

Deutſches Haus: 

Fabrikant Wagner a. Schweidnitz. Kaufl. Böhme 
a. Gr. Schönau u. Heberlein a. Neuſtadt. Akademiker 
Herrmann a. Marienburg. 


Victoria Theater. 


Freitag, den 9. September. Zum Benefiz für 
Herrn Ober⸗Regiſſeur L. Wölfer. Zum 
erſten Male: Jean Bart, der große Seeheld 
am Hofe Ludwig des XIV. Hiſtoriſches Luſt⸗ 
fptel in 4 Aufzügen von C. P. Berger. Hierauf 
zum erſten Male, neu: Der Theater⸗Skandal, 
oder: Die Extra: Zimmer. Ein Schwank im 
Schwank in 1 Akt von F. v. Forſt. 


E mit den nöthigen Vorkenntniſſen ausgerüſteter 
Knabe kann als Lehrling eintreten bei 
E. Doubberck, 

Buch- und Kunſthandlung, Langgaſſe Nr. 35. 


Bei Edwin Groening iſt ſoeben erſchienen; 


Das große Danziger Stadtfeſt. 
Humoriſtiſche Zuſammenſtellung der eigenthümlichen 
Benennungen der Danziger Straßen, Gaſſen u. Plätze. 
Preis 2 Hr. 


Bekanntmachung nige 
um Auftrage der Königl. Regierung vn 0 
ſoll die Verpachtung der Ba Achau 
Bernſtein an der ſogenannten itt 5. 8 
Küſte im kuriſchen Haffe auf 1 N 
in den Pachtbezirken: Ede bis 3 
1) von der Windenburger 2 Mel. 
Grenze von Prätzmen auf nz ur Grenz 
2) von der Grenze von Prätzme 111 Mellen, 
zu Drawöhnen auf ca. 172 n bis 10 
3) von der Grenze zu Drawöhne erei 10 
nördlichen Grenze von cf 
ca. 1½ Meilen, ich u diiſen 
an den Meiſtbietenden erfolgen, und habe ! 3 
Behufe einen Picitationg - Termin auf rm 
Montag, den 26. d. M., We ſelbf 
10 Uhr, in meinem Bureau hien 
anberaumt, wozu Pachtluſtige hierdurch 8 
werden. f ande 
Die Pachtbedingungen liegen in den En PL) 
Vormittags von 8 bis 12 und Nachmittags it. 
6 Uhr, im dieſſeitigen Bureau zur Einſicht 
Memel, den 2. September 1864. 
Königliches Domainen⸗Nent 


Alsleben s Hotel 


in Neustadt i. / Westpr. ges 
soll verpachtet werden und die Ueber&? kur 
Geschäfts kann gleich erfolgen, Nähere e 
ertheilt Louis Alsleb 
in Neustadt i./Westpf 


10 
din faſt neuer Flügel if 125 
verkaufen Hundegaſſe Nr. 1 


g iv 
Bei L. G. Homann in Dane 
Jopengaſſe 19, aing ſoeben ein, die 
Auflage des ſehr nützlichen Schriftchens: 


Hülfe für Haarleidende 


oder die endliche Befreiung von Schinnenübel, v 

Ausfall, Haarergrauen, kahlen Stellen und ar 

Begleiter, wie Schwindel, Migräne, leichte 

Schwitzen x. (Altona, Verlags - Bureau. 
Preis 7½ Im 


Naben ic das Motel drei Molle 
in der Holz gaffe hierselbſt äbernommſehe 
erlaube ich mir, daſſelbe angelegentlichſt zu em 
und verſpreche den geehrten Reiſenden, ia! 
Freunden und Bekannten, die promptefte Bed 
bei billigſten Preiſen. 

Danzig, den 1. September 1864. 2 


Jo ſeph Schme 7 


Für Herren vom Mili 0 
und Civil ſind ſchön gelegene und gut 5 4 


Zimmer mit und ohne Meubles, ſo wie Bur 


‚amt 


11 
Pferde-, Wagen- und Futtergelaß, billigſt 36 
vermiethen Holzgaſſe Nr. 


BortpeinaerÖrnnpgi bee 
Die in Elbing, in der Her en 


Strafe belegenen Bantont! ui 
Grundſtücke, beſtehend aus einem wc 
worin ein Material- und Schank⸗Geſchäft ef, neh 
wird, eingerichteter Bierbrauerei und Mälzer wel 
Speicher, Stall und anderen Baulichkeiten ge 
Ländereien im Neuſtädter Felde und Scheune deli 
habe ich aus freier Hand zum Verkauf und 
Refleetanten ſich bei mir zu melden. 
J. Wiebe, 


e. 
Elbing, Heilige eicnem - S 


Berliner Börfe vom 7. September 1864. 3 e 
Pf. Ir. SGld. Bf. Br. Old. Bf. 1770 m 
Pr. Srewilige Anleihe . 4 1024 110181 Oftpreußiſche Pfanvbriefe » » »» +» = +. 3 — | — [prämien- Anleihe v. 1855 4% 
Staats- Anleihe v. 1859. 5 1066106 — 6 1 f r 7 95 94 —.— — eee 1040 155 
Staats- Anleihen v. 1854, 55, 57 .. 4 1025 11018 | pommerſche do. sense. | 34] 888) 874 | Aönigsberger Privarbanı 2... 496 961 
vo, 1. 18509 4 1025 1101 do. do. -.. . . 4994 | 99 I Pommerfhe Nentenbrie e 2 175 
8. v. 183. . 4 1024 11015 ve ſenſche S6. 4 Fefe vo. — 4 571 5 
125 97 1866% „ „ „ — 101 do. de. ern 3/ — — Preußiſche do. r 
be v. 1850, 1852 ... 4 97496 do. neue do. ... 4.97, 968 Preußiſche Pank-Antheil- Scheine 5 62ʃ 660 
355 v. 185¶383.. 4 — 967 Wweſtpreußiſche do .... . 31 84% 843 Oeſterreich. Metalligue 5 
Sautufächu ee 25 96 do. do. 999 4496 90 do. Uational- Anleihe 4 79 
Staats- eee 31 90 894 do. ui ie 951 954 do. Prämien-Anteihe 9 


Verantwortli he Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


